Vigilgottesdienst
Anlässlich der Olympischen Sommerspiele in Peking

	Symbol
	Zusatzbedeutung
	Olympischer Ring
	Element
	Lesung

	
	
	
	
	

	Bèibei (Fisch)
	Wohlstand
	Blau
	Wasser
	Ijob 12,8-22 

	Jingjing (Panda)
	Kraft
	Schwarz
	Holz (Lebensraum)
	Dtn 20,19-20

	Huanhuan (Fackel)
	Leidenschaft
	Rot
	Feuer
	Dan 7,9-14

	Yingying (Tibetantilope)
	Gesundheit
	Gelb
	Erde
	1 Kor 15,44-49

	Nini (Schwalbe)
	Glück
	Grün
	Metall
	Mt 10,8-13


Olympischer Eid: „Im Namen aller Athleten verspreche ich, dass wir an den Olympischen Spielen teilnehmen und dabei die gültigen Regeln respektieren und befolgen und uns dabei einem Sport ohne Doping und ohne Drogen verpflichten, im wahren Geist der Sportlichkeit, für den Ruhm des Sports und die Ehre unserer Mannschaft.“ 

Ablauf

Hymnus

Gruß und Einleitung

Canticum im Wechsel

5 Lesungen mit Symbolen

Stille

8 Fürbitten

Te Deum

Oration

Segen

Hinweis

In einem Feiertext sollten der Hymnus, das Canticum, das im Wechsel von zwei Gruppen gesprochen wird, die Versikel vor den Lesungen, ev. die Bibelstellenangaben und das TeDeum enthalten sein. Als Titelblatt eignen sich die Olympischen Ringe oder die 5 Maskottchen „Fuwa“.
Hymnus

GL 297 „Gott liebt diese Welt“ od.

GL 282 „Lobet und preiset, ihr Völker, den Herrn“ od.

NGL „Wie ein Traum wird es sein“ od.
ein anderes geeignetes Lied

Gruß und Einleitung

L O Gott, komm mir zu Hilfe!

A Herr, eile mir zu helfen!

L In diesen Tagen werden in der Hauptstadt der Volksrepublik China die 29. Olympischen Sommerspiele gefeiert. 10 500 Sportlerinnen und Sportler werden in 28 Sportarten 302 Wettbewerbe austragen. Dabei wird das Motto „Eine Welt – ein Traum“ die Sehnsüchte vieler Menschen zum Ausdruck bringen, dass in Zukunft kriegerische Konflikte von der Tagesordnung verschwinden und olympischer Friede alle im sportlichen Wettstreit versöhnt und vereint. Durch Zusammenarbeit und Rücksichtnahme sollen alle Menschen „höher, schneller, weiter“ kommen. In Verbundenheit mit der tiefen und uralten Tradition Chinas wurden fünf Symboltiere gemäß der fünf Elemente der daoistischen Lehre ausgewählt, um die fünf Gruppen der olympischen Sportarten – Schwimmsport, Kraft- und Kampfsport, Ballsport, Leichtathletik und Turnen – zu symbolisieren. Das Zweite Vatikanische Konzil sagt „Die katholische Kirche lehnt nichts von alledem ab, was in diesen Religionen wahr und heilig ist. Mit aufrichtigem Ernst betrachtet sie jene Handlungs- und Lebensweisen, jene Vorschriften und Lehren, die zwar in manchem von dem abweichen, was sie selber für wahr hält und lehrt, doch nicht selten einen Strahl jener Wahrheit erkennen lassen, die alle Menschen erleuchtet.“ (NA 2) Wir wollen also in Solidarität mit jenen, die auf Fairness und Gerechtigkeit hoffen, auf das Wort Gottes hören und für alle Beten, die uns anvertraut sind.
Canticum 1 Kor 9,24-27

V/A Lauft so, dass ihr den Siegespreis gewinnt!

I Wisst ihr nicht, dass die Läufer im Stadion zwar alle laufen, * aber dass nur einer den Siegespreis gewinnt? 
II Lauft so, * dass ihr ihn gewinnt!
I Jeder Wettkämpfer lebt * aber völlig enthaltsam; 
II jene tun dies, um einen vergänglichen, * wir aber, um einen unvergänglichen Siegeskranz zu gewinnen.

I Darum laufe ich nicht wie einer, * der ziellos läuft, 
II und kämpfe mit der Faust nicht wie einer, * der in die Luft schlägt;

I vielmehr züchtige * und unterwerfe ich meinen Leib, 
II damit ich nicht anderen predige * und selbst verworfen werde.

A Lauft so, dass ihr den Siegespreis gewinnt!

V Alles, was lebt im Wasser:
A Preise den Herrn.
1. Lesung Ijob 12,8-22

Ein Fisch, eine Schale mit Wasser oder ein blaues Tuch wird sichtbar aufgestellt bzw. gelegt.
V Alles, was lebt von den Blüten, Früchten, Blättern und Holz:
A Preise den Herrn.
2. Lesung Dtn 20,19-20
Ein Panda, ein Stück Holz oder ein schwarzes Tuch wird sichtbar aufgestellt bzw. gelegt.

V Alles, was geformt wird durch die Kraft des Feuers:
A Preise den Herrn.
3. Lesung Dan 7,9-14
Eine brennende Kerze oder ein rotes Tuch wird sichtbar aufgestellt bzw. gelegt

V Alles, was lebt auf der Erde:
A Preise den Herrn.
4. Lesung 1 Kor 15,44-49
Eine Antilope, eine Schale mit Erde oder ein gelbes Tuch wird sichtbar aufgestellt bzw. gelegt

V Alles, was lebt in den Lüften:
A Preise den Herrn.
5. Lesung Mt 10,8-13
Eine Schwalbe, Münzen oder ein grünes Tuch wird sichtbar aufgestellt bzw. gelegt.
Stille

Fürbitten

V Lasst uns beten für alle Sportlerinnen und Sportler, die in diesen Tagen in friedlichem Wettstreit ihre Nationen vertreten!

Stilles Gebet

A: Wir bitten Dich, erhöre uns!

V Lasst uns beten für alle Politikerinnen und Politiker, die ihre Völker zu Gerechtigkeit und Frieden führen!

Stilles Gebet

A: Wir bitten Dich, erhöre uns!

V Lasst uns beten für alle Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die das Leben der Menschen verbessern und erleichtern!

Stilles Gebet

A: Wir bitten Dich, erhöre uns!

V Lasst uns beten für alle, die sich um Schutz und Förderung der Natur bemühen!
Stilles Gebet

A: Wir bitten Dich, erhöre uns!

V Lasst uns beten für alle unter Krieg, Terror, Unterdrückung, Diskriminierung, Folter und Vertreibung leiden!
Stilles Gebet

A: Wir bitten Dich, erhöre uns!

V Lasst uns beten für alle Arbeiter und Bauern, für alle Ordnungskräfte und Künstler, die für eine funktionierende Gesellschaft nötig sind!
Stilles Gebet

A: Wir bitten Dich, erhöre uns!

V Lasst uns beten für alle, die Gott suchen und ihm dienen wollen!
Stilles Gebet

A: Wir bitten Dich, erhöre uns!

V Lasst uns beten für alle in dieser Welt Verstorbenen!
Stilles Gebet

A: Wir bitten Dich, erhöre uns!

Te Deum

Oration

V Laßt uns beten!

Stilles Gebet

V Gott, du bist unser Vater und sorgst für alle. Schließe die Menschen, die durch gemeinsamen Ursprung verbunden sind, in Frieden zu einer Familie zusammen und vereine uns alle in Liebe durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht jetzt und in Ewigkeit. (MB Um Frieden und Gerechtigkeit)
A Amen!

Segen

V Der Herr segne uns, er bewahre uns vor allem Unheil und führe uns zum ewigen Leben.

A Amen!

1. Lesung Ijob 12,8-22
Rede zur Erde, sie wird dich lehren, die Fische des Meeres erzählen es dir.

Wer wüsste nicht bei alledem, dass die Hand des Herrn dies gemacht hat?

In seiner Hand ruht die Seele allen Lebens und jeden Menschenleibes Geist.

Darf nicht das Ohr die Worte prüfen, wie mit dem Gaumen man die Speisen schmeckt?

Findet sich bei Greisen wirklich Weisheit und ist langes Leben schon Einsicht?

Bei ihm allein ist Weisheit und Heldenkraft, bei ihm sind Rat und Einsicht.

Wenn er einreißt, baut keiner wieder auf; wen er einschließt, dem wird nicht mehr geöffnet.

Wenn er die Wasser dämmt, versiegen sie, lässt er sie frei, zerwühlen sie das Land.

Bei ihm ist Macht und Klugheit, sein ist, wer irrt und wer irreführt.

Er lässt Ratsherren barfuß gehen, Richter macht er zu Toren.

Fesseln von Königen löst er auf und bindet einen Gurt um ihre Hüften.

Er lässt Priester barfuß gehen, alte Geschlechter bringt er zu Fall.

Das Wort entzieht er den Bewährten, den Ältesten nimmt er die Urteilskraft.

Verachtung gießt er auf die Edlen, den Starken lockert er den Gurt.

Verborgenes enthüllt er aus dem Dunkel, Finsternis führt er ans Licht.

2. Lesung Dtn 20,19-20
Wenn du eine Stadt längere Zeit hindurch belagerst, um sie anzugreifen und zu erobern, dann sollst du ihrem Baumbestand keinen Schaden zufügen, indem du die Axt daran legst. Du darfst von den Bäumen essen, sie aber nicht fällen mit dem Gedanken, die Bäume auf dem Feld seien der Mensch selbst, sodass sie von dir belagert werden müssten.

Nur den Bäumen, von denen du weißt, dass sie keine Fruchtbäume sind, darfst du Schaden zufügen. Du darfst sie fällen und daraus Belagerungswerk bauen gegen die Stadt, die gegen dich kämpfen will, bis sie schließlich fällt.

3. Lesung Dan 7,9-14
Ich sah immer noch hin; da wurden Throne aufgestellt und ein Hochbetagter nahm Platz. Sein Gewand war weiß wie Schnee, sein Haar wie reine Wolle. Feuerflammen waren sein Thron und dessen Räder waren loderndes Feuer.

Ein Strom von Feuer ging von ihm aus. Tausendmal Tausende dienten ihm, zehntausendmal Zehntausende standen vor ihm. Das Gericht nahm Platz und es wurden Bücher aufgeschlagen.

Ich sah immer noch hin, bis das Tier - wegen der anmaßenden Worte, die das Horn redete - getötet wurde. Sein Körper wurde dem Feuer übergeben und vernichtet.

Auch den anderen Tieren wurde die Herrschaft genommen. Doch ließ man ihnen das Leben bis zu einer bestimmten Frist.

Immer noch hatte ich die nächtlichen Visionen: Da kam mit den Wolken des Himmels /

einer wie ein Menschensohn. Er gelangte bis zu dem Hochbetagten /

und wurde vor ihn geführt.

Ihm wurden Herrschaft, /

Würde und Königtum gegeben. Alle Völker, Nationen und Sprachen /

müssen ihm dienen. Seine Herrschaft ist eine ewige, /

unvergängliche Herrschaft. /

Sein Reich geht niemals unter.

4. Lesung 1 Kor 15,44-49

Gesät wird ein irdischer Leib, auferweckt ein überirdischer Leib. Wenn es einen irdischen Leib gibt, gibt es auch einen überirdischen.

So steht es auch in der Schrift: Adam, der Erste Mensch, wurde ein irdisches Lebewesen. Der Letzte Adam wurde lebendig machender Geist.

Aber zuerst kommt nicht das Überirdische; zuerst kommt das Irdische, dann das Überirdische.

Der Erste Mensch stammt von der Erde und ist Erde; der Zweite Mensch stammt vom Himmel.

Wie der von der Erde irdisch war, so sind es auch seine Nachfahren. Und wie der vom Himmel himmlisch ist, so sind es auch seine Nachfahren.

Wie wir nach dem Bild des Irdischen gestaltet wurden, so werden wir auch nach dem Bild des Himmlischen gestaltet werden.

Evangelium Mt 10,8-13
Heilt Kranke, weckt Tote auf, macht Aussätzige rein, treibt Dämonen aus! Umsonst habt ihr empfangen, umsonst sollt ihr geben.

Steckt nicht Gold, Silber und Kupfermünzen in euren Gürtel.

Nehmt keine Vorratstasche mit auf den Weg, kein zweites Hemd, keine Schuhe, keinen Wanderstab; denn wer arbeitet, hat ein Recht auf seinen Unterhalt.

Wenn ihr in eine Stadt oder in ein Dorf kommt, erkundigt euch, wer es wert ist, euch aufzunehmen; bei ihm bleibt, bis ihr den Ort wieder verlasst.

Wenn ihr in ein Haus kommt, dann wünscht ihm Frieden.

Wenn das Haus es wert ist, soll der Friede, den ihr ihm wünscht, bei ihm einkehren. Ist das Haus es aber nicht wert, dann soll der Friede zu euch zurückkehren.







